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Regierungspräsidium Karlsruhe | 76247 Karlsruhe 

 

EnBW Energie Baden-Württemberg AG 

Durlacher Allee 93 

76131 Karlsruhe 

 

Nachrichtlich: 

EnBW Energie Baden-Württemberg AG 

Rheinhafen-Dampfkraftwerk 

Fettweisstr. 42 

76189 Karlsruhe

Abteilung 5 – Umwelt 

Name: Jonathan Ritzel 

Telefon: 0721 926-9692 

E-Mail: Jonathan.Ritzel@rpk.bwl.de 

 

Geschäftszeichen: RPK541-8823-89/10/5  

 (bei Antwort bitte angeben) 

 

Datum: 21.04.2026 

 

Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes1 (BImSchG) 
Errichtung und Betrieb einer neuen Vollentsalzungsanlage am Rheinha-
fen Dampfkraftwerk Karlsruhe 

Ihr Antrag vom 12.09.2025, zuletzt ergänzt am 20.03.2026 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

hiermit wird Ihnen gemäß §§ 16, 10 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in Verbindung 

mit § 1 Abs. 1, 2 und Nr. 1.1 des Anhangs 1 der Verordnung über genehmigungsbedürftige Anla-

gen2 (4. BImSchV), die 

 
1 Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche 
Vorgänge (Bundes-Immissionsschutzgesetz – BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I S. 1274; 
2021 I S. 123), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22. Dezember 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 348)  
2 Vierte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verordnung über genehmigungsbedürftige Anlagen 
- 4. BImSchV) in der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Mai 2017 (BGBl. I Nr. 33, S. 1440), zuletzt geändert durch Artikel 1 der 
Verordnung vom 12. November 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 355) 
 

mailto:abteilung5@rpk.bwl.de
https://rp.baden-wuerttemberg.de/rpk/
https://www.service-bw.de/
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I. Genehmigung 
zur Änderung des Rheinhafen-Dampfkraftwerks Karlsruhe um die Er-

richtung und den Betrieb einer neuen Vollentsalzungsanlage  

erteilt. 

 

I. 1. Die Änderung umfasst die Erweiterung des Rheinhafen-Dampfkraftwerks (RDK) um 

die Errichtung und den Betrieb einer neuen Vollentsalzungsanlage mit einer Produk-

tionskapazität von 60 m3 Deionat pro Stunde (30 m3/h je Straße). 

I. 2. Die Genehmigung wird mit den unter Nr. IV genannten Nebenbestimmungen erteilt. 

I. 3. Der immissionsschutzrechtlichen Genehmigung liegen die unter Nr. II dieses Be-

scheides aufgeführten Antragsunterlagen zugrunde. Die Anlage ist entsprechend 

diesen Unterlagen zu errichten und zu betreiben, soweit in den Nebenbestimmungen 

nichts anderes festgelegt ist. 

I. 4. Die Genehmigung schließt die baurechtlichen Genehmigungen nach der Landesbau-

ordnung für Baden-Württemberg (LBO) mit den unter IV.5. genannten Nebenbestim-

mungen mit ein. 

I. 5. Der Genehmigungsbescheid ergeht unbeschadet der behördlichen Entscheidungen, 

die nach § 13 BImSchG nicht von der Genehmigung eingeschlossen werden. 

I. 6. Die sich aus den bisherigen Genehmigungen ergebenden Rechte und Pflichten blei-

ben unberührt, soweit sie nicht mit dem Inhalt dieses Bescheides in Widerspruch ste-

hen. 
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I. 7. Die Genehmigung erlischt, wenn nicht innerhalb von 3 Jahren nach Bestandskraft 

dieser Entscheidung mit der Durchführung der Änderung der Anlage begonnen wird.  

I. 8. Die sofortige Vollziehung dieser Entscheidung wird angeordnet. 

I. 9.  Der Gebührenbescheid für diese Entscheidung geht Ihnen gesondert zu. 
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II. Antragsumfang / Anlagedaten 

Antragsunterlagen 
Der Entscheidung liegen folgende Antragsunterlagen zugrunde: 
 

Antrag auf Änderungsgenehmigung nach § 16 Abs. 1 i. V. mit Abs. 2 BImSchG 
Neubau einer Vollentsalzungsanlage am Standort Karlsruhe 

 
 

Titel                                                                                          Anzahl Seiten/Blätter 

Anschreiben Änd_gen_RDK VEA 8_12_09_2025 1 

RDK VEA 8 Änd.genantrag nach § 16 Abs. 1_final  19 

Antrag_Inhaltsuebersicht_12_09_2025   2 

Formblatt_1_Antragsstellung_12_09_2025_ 6 

Formblatt_2-1_Betriebseinrichtungen 12_09_2025  1 

Formblatt_2-2_Einsatzstoffe_12_09_2025 1 

Formblatt_3-1Emissionen-Betriebsvorgänge_12_09_2025_nicht relevant 1 

Formblatt_3-2_Emissionen-Maßnahmen_12_09_2025_nicht relevant 1 

Formblatt_3-3_Emissionen-Quellen_12_09_2025_nicht relevant 1 

Formblatt_4_Lärm_12_09_2025  2 

Formblatt_5-1_Abwasser-Anfall_12_09_2025 1 

Formblatt_5-2_Abwasser-Behandlung_12_09_2025  1 

Formblatt_5-3_Abwasser-Einleitung_12_09_2025 1 

Formblatt_6_1 Übersicht_Wassergef Stoffe_12_09_2025 2 

Formblatt_6_2 Lager Antiscalant Detail Wassergef Stoffe_12_09_2025 3 

Formblatt_6_2 Lager Natronlauge Detail Wassergef Stoffe_12_09_2025  3 3 
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Formblatt_6_2 Lager Reserve Detail Wassergef Stoffe_12_09_2025         3 

Formblatt_6_2 Lager Salzsäure Detail Wassergef Stoffe_12_09_2025       3 

Formblatt_6_2 Verwanlage Membranreiniger Detail Wgef Stoffe_12_09_2025 3 

Formblatt_7_Abfall_12_09_2025_nicht relevant 1 

Formblatt_8_Arbeitsschutz_12_09_2025_nicht relevant 3 

Formblatt_9_Ausgangszustandsbericht_12_09_2025  3 

Formblatt_10-1_Störfall-Verordnung_12_09_2025_nicht relevant  2 

Formblatt_10-2_Sicherheitsabstand_12_09_2025_nicht relevant                  1 

Formblatt_11_UVP_12_09_2025                                                                    1 

Anlage 1 RDK-VEA8_Übersichtslageplan-Standort  1 

Anlage 2 RDK-VEA8_Lageplan-Wasserhaus   1 

Anlage 3 RDK-VEA8_Übersichtsschema-Vollentsalzungsverfahren 1 

Anlage 4 RDK-VEA8_Übersichtsschema-Brunnenwasserversorgung            1 

Anlage 5a RDK-VEA8_Grundriss                                                                    1 

Anlage 5b RDK-VEA8_Schnitte                                                                       1 

Anlage 6 RDK-VEA8_Schallimmissionsprognose                                         55 

Anlage 7 RDK-VEA8_Gewässerstudie 2025-09-09                                      24 

Anlage 9 RDK-VEA8_AwSV-Stellungnahme                                                13 

SDB_AMC_DE_2023                                                                                    17 

SDB_HCl_31%_DE                                                                                       21 

SDB_ME~1                                                                                                    15 

SDB_Mem_7_DE_2023                                                                                15 

SDB_NaHSO3_37%_DE                                                                               17 
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SDB_NaHSO3_97%_DE                                                                               16 

SDB_NaOH_25%_DE                                                                                     8 

SDB_RPI-2000_DE_2024                                                                               9 

SDB_ZI~1                                                                                                      13 

FREEFL~2                                                                                                       1 

FreeFlow_7a_III 1 

FreeFlow_7a_III_SDB                                                                                    13 

RPI-2000_DE_GHS_2020                                                                               9 

RPI-2000_EN15039                                                                                         1 

RPI-2000-D_tdf_2019 3 

0_2025_08_15_Bauantrag 4 

1_2025_08_15_Abstandsflächenplan                                                             1 

1_2025_08_15_Lageplan_schriftlich                                                             14 

1_2025_08_15_Lageplan_zeichnerisch                                                          1 

1_2025_08_15_Übersichtslageplan                                                                1 

2_2025_08_15_Ansichten                                                                               1 

2_2025_08_15_Grundriss_EG UG                                                                  1 

2_2025_08_15_Schnitte                                                                                  1 

3_2025_08_15 Lageplan Entwässerung                                                       16 

3_2025_08_15_Dachentwässerung                                                               1 

2025_11_10_Erläuterungsbericht zum Entwässerungsantrag V.2 17 

4_2025_08_15_Baubeschreibung                                                                   3 

4_2025_08_15_statistischer Erhebungsbogen                                                4 
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4_2025_08_15_Vollmacht_Entwurfsverfasser                                                 1 

5_2025_08_15_Baugrundgutachten 25 

5_2025_08_15_Brandschutzkonzept                                                             26 

5_2025_08_15_Brandschutzkonzept_Pläne                                                    5 

5_2025~4                                                                                                          1 

M186822_04_Not_1D 7 

Stellungnahme zum Parallelbetrieb der VEA 6-7 und der VEA 8-aktualisiert 8 
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III. Anlagenbeschreibung 

Die Antragstellerin beabsichtigt, am Standort des RDK die bestehende Vollentsalzungsanlage 
VEA 6/7 durch eine neue Vollentsalzungsanlage VEA 8 zu ersetzen. Die vorhandene Anlage 
wird seit den 1980er/90er-Jahren betrieben und hat ihr technisches Lebensende erreicht. Auf-

grund des altersbedingten Zustands der Gebäude- und Anlagentechnik sowie des hohen In-
standhaltungsaufwands ist ein wirtschaftlicher und sicherer Weiterbetrieb nicht mehr gewähr-

leistet. Die neue Anlage (VEA 8) soll in einem neu zu errichtenden Gebäude („Wasserhaus“) un-
tergebracht werden.  

Im Zuge der Inbetriebnahme der neuen Anlage ist vorgesehen, die bestehende Vollentsal-
zungsanlage VEA 6/7 vorübergehend weiterhin zu betreiben. Während dieser Phase kann es zu 

einem zeitweisen Parallelbetrieb beider Anlagen kommen. Der Parallelbetrieb dient ausschließ-
lich der Inbetriebsetzung der neuen Anlage sowie der Sicherstellung der kontinuierlichen Deio-

natversorgung des Kraftwerksstandorts bis zur gesicherten Aufnahme des Regelbetriebs der 
VEA 8. Nach erfolgreicher Inbetriebnahme der VEA 8 ist vorgesehen, die bestehenden Anlagen 

VEA 6/7 außer Betrieb zu nehmen. Der Parallelbetrieb stellt keinen dauerhaften Betriebszu-
stand dar und ist ausschließlich für die Dauer der Inbetriebnahmephase vorgesehen. 

 

Die VEA 8 wird zweistraßig ausgeführt und weist eine maximale Produktionsleistung von insge-

samt 60 m³ Deionat pro Stunde (je 30 m³/h pro Straße) auf. Die Auslegung der Anlage ermög-
licht die vollständige Versorgung der bestehenden Kraftwerksblöcke RDK 4S, RDK 7 und RDK 8 

sowie der derzeit in Planung befindlichen neuen GuD-Anlage RDK 9. Kurzfristige Bedarfs-
schwankungen sollen durch das vorhandene Speichersystem mit einem Gesamtvolumen von 

ca. 3.000 m³ ausgeglichen werden. Die Einbindung der neuen Anlage erfolgt über den beste-
henden Brunnenwasserring, das vorhandene Deionatverteilnetz sowie die bestehenden Ab-

wasserableitungen des Standortes. 
 

Mit Errichtung und Betrieb der VEA 8 erfolgt eine Umstellung des Wasseraufbereitungsverfah-
rens von der bisherigen Ionenaustauscher-Technologie auf Membranverfahren, bestehend aus 

Vorfiltration, Umkehrosmose, Membranentgasung und Elektrodeionisation (EDI). Durch den 
Verfahrenswechsel entfällt insbesondere der regelmäßige Einsatz größerer Mengen an Salz-

säure und Natronlauge zur Regeneration der Ionenaustauscher. 

Für die Unterbringung der neuen Verfahrens- und Gebäudetechnik wird ein neues einstöckiges 
Gebäude mit Stahltragwerk und trapezblechverkleideter Fassade errichtet. Das Gebäude 
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besitzt Grundabmessungen von ca. 28,5 m × 22,0 m und eine Höhe von etwa 10,6 m. Neben der 

zentralen Verfahrenshalle umfasst das Wasserhaus einen EMSR-Raum (Elektro-, Mess-, Steuer- 
und Regelungstechnik), einen Chemikalienraum sowie eine eingezogene Nutzungsebene (Teil-

geschoss) zur Aufstellung der Anlagen für Druckluft, Spülluft und Stickstoff. Zwei Speicher- 

bzw. Vorlagebehälter werden als Erdbecken unterhalb der Bodenplatte ausgeführt; ein beste-

hender Versorgungskanal wird für die Medien- und Kabelanbindung genutzt. Die elektrische 
Versorgung erfolgt über eine neue Trafostation, die in das bestehende Leitsystem (T3000) ein-

gebunden wird. 

 

Die Ableitung des anfallenden Konzentrats der Umkehrosmose erfolgt über den bestehenden 

Kühlturmauslauf in den Rhein. Rückspülabwässer aus der Vorfiltration werden in die beste-

hende Betriebsabwasseraufbereitung des Blocks RDK 8 eingeleitet. Die möglichen Auswirkun-
gen eines zeitweisen Parallelbetriebs der Anlagen VEA 6/7 und VEA 8 wurden gutachterlich 

betrachtet. Danach sind weder hinsichtlich der Geräuschimmissionen noch hinsichtlich der Ab-
wasserströme aus dem Betrieb der Anlagen relevante zusätzliche Umweltauswirkungen zu er-

warten. Dies betrifft insbesondere das bei der Umkehrosmose der VEA 8 anfallende Konzentrat, 
das über den bestehenden Kühlturmauslauf in den Rhein eingeleitet wird, sowie die bei der 

Rückspülung der Mehrschichtfilter entstehenden Abwässer, die der bestehenden Betriebsab-

wasseraufbereitung des Blocks RDK 8 zugeführt werden. 
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IV. Nebenbestimmungen 

Diese Genehmigung ergeht unter folgenden Nebenbestimmungen: 

IV. 1. Allgemeine Festsetzungen 

IV. 1. 1 Die Inbetriebnahme der geänderten Anlage ist dem Regierungspräsidium Karls-

ruhe schriftlich oder elektronisch mitzuteilen. Wird das beantragte Vorhaben stu-

fenweise umgesetzt und Anlagen oder Anlagenteile zeitlich gestreckt in Betrieb 

genommen, so ist jede emissionsrelevante Teilinbetriebnahme der geänderten An-

lage schriftlich oder elektronisch mitzuteilen. Die Dreijahresfrist gemäß Ziffer II.1 

verlängert sich für die insgesamt beantragte Maßnahme dadurch nicht. 

IV. 1. 2 Beginn und Ende eines Parallelbetriebs von VEA 8 und VEA 6/7 ist dem Regie-

rungspräsidium Karlsruhe schriftlich oder elektronisch mitzuteilen. 
 

IV. 2. Immissionsschutz 

IV. 2. 1 Einhaltung der prognostizierten Beurteilungspegel 

Die Errichtung und der Betrieb der Vollentsalzungsanlage VEA 8 einschließlich 

aller zugehörigen Nebenanlagen, insbesondere der Lüftungs-, Klima- und Hilfsan-
lagen, sind so auszuführen, dass die in der schalltechnischen Prognose (Müller 

BBM, Bericht Nr. M184765/01 vom 09.07.2025) ermittelten Beurteilungspegel an 
den maßgeblichen Immissionsorten eingehalten werden. 

Dies gilt für folgende Immissionsorte: 

Immissionsort   Tag  Nacht 

IO 1 – Hohleichweg  40 dB(A) 34 dB(A) 

IO 2 – Maximiliansau  33 dB(A) 28 dB(A) 

IO 3 – Schiffsmeldestelle 54 dB(A) 53 dB(A) 

IO 4 – Koellestraße  49 dB(A) 46 dB(A) 
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IV. 2. 2 Gebäudeausführung  

Die Vollentsalzungsanlage ist vollständig innerhalb des Wasserhauses zu betrei-

ben. Die Außenbauteile des Gebäudes sind mindestens mit folgenden bewerteten 
Bau-Schalldämmmaßen auszuführen: 

Bauteil     Bewertetes Bau-Schalldämmmaß 

Außenfassade    39 dB 

Dachfläche    39 dB 

Lichtkuppeln / RWA-Klappen  17 dB 

Außentüren / Falttüren  19 dB 

Tore     24 dB 

Für Türen, Tore und Lichtkuppeln ist ein Vorhaltemaß von mindestens 5 dB, für 
Fassaden und Dachflächen von mindestens 2 dB gegenüber den vorgenannten 

Werten durch Prüfzeugnisse oder gleichwertige Nachweise nachzuweisen. 

Die RWA-Klappen sind während des regulären Betriebs geschlossen zu halten.  

IV. 2. 3 Tieffrequente Geräusche 

Von der VEA 8 dürfen keine schädlichen tieffrequenten Geräuschimmissionen im 

Sinne der Nr. 7.3 TA Lärm ausgehen. 

IV. 3.  Anlagenbezogener Gewässerschutz 

IV. 3. 1 Die Handhabung der wassergefährdenden Stoffe hat antragsgemäß zu erfolgen. 

IV. 3. 2 Die Lagerung von Antiscalant, Salzsäure und Natronlauge ist ausschließlich in ge-

eigneten, dicht ausgeführten Behältern (gefahrgutrechtlich zugelassener Behäl-

ter) mit Auffangwannen mit einem Rückhaltevolumen von mindestens 1,0 m³ je 

größter abgesperrter Betriebseinheit (z. B. IBC) zulässig. Die Rückhalteeinrichtun-

gen müssen den Anforderungen des § 18 Abs. 3 AwSV für Anlagen der Gefähr-

dungsstufe A entsprechen. Die Rückhalteeinrichtungen sind dauerhaft funktions-

fähig zu halten und regelmäßig zu kontrollieren. 
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IV. 3. 3 IV. 3.2 trifft in gleicher Weise auch für die Reserve-Lageranlage für Antiscalant, 

Salzsäure und Natronlauge zu. 

IV. 3. 4 Die Verwendungsanlage für Membranreiniger ist mit primären Barrieren aus che-

mikalienbeständigen Behältern und Rohrleitungen (PE bzw. PP) auszuführen. Die 

Vorlage- und Ansatzbehälter dürfen nur bei Bedarf betrieben werden und sind au-

ßerhalb dieser Zeit restentleert und außer Betrieb zu halten. Während des Be-

triebs ist der Vorgang kontinuierlich durch unterwiesenes Personal zu überwa-

chen. Geeignete Bindemittel sind im Chemikalienraum jederzeit bereitzuhalten. 

Hinweise 

Der Betreiber hat vor Inbetriebnahme eine vollständige Anlagendokumentation zu 
erstellen und die Betriebsanweisungen entsprechend anzupassen. Eine Betriebsan-

weisung mit Überwachungs-, Instandhaltungs- und Notfallplan einschließlich Sofort-
maßnahmen zur Vermeidung nachteiliger Gewässerveränderungen ist vorzuhalten. 

Das eingesetzte Personal ist regelmäßig zu unterweisen. Der Hochwasserrisikoma-
nagementplan und der Maßnahmenkatalog sind für den neuen Standort und die neu 

gelagerten Stoffe anzupassen. 
Die Beständigkeit der eingesetzten Werkstoffe ist vor Inbetriebnahme nachzuweisen; 

allgemein bauaufsichtliche Zulassungen sind zu beachten. Die Anlagen sind vor In-
betriebnahme sowie wiederkehrend durch eine sachkundige Person zu prüfen.  

IV. 4. Arbeitsschutz 

Hinweise 

Für den Betrieb der Anlage ist eine Betriebsanweisung zu erstellen, in der die auftre-

tenden Gefahren für Mensch und Umwelt, die erforderlichen Schutzmaßnahmen und 

Verhaltensregeln sowie Anweisungen für mögliche Betriebsstörungen festgelegt 

werden. Die Betriebsanweisung ist in verständlicher Form und in der Sprache der Be-
schäftigten abzufassen und an geeigneter Stelle in der Arbeitsstätte bekannt zu ge-

ben. In der Betriebsanweisung sind auch Anweisungen über das Verhalten im Gefahr-
fall und über Maßnahmen zur Ersten Hilfe zu treffen, insbesondere in Bezug zum Um-

gang mit Natronlauge und Salzsäure. 
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IV. 4. 1 Die in der Anlage beschäftigten Arbeitnehmer sind anhand der Betriebsanwei-

sung vor Aufnahme der Tätigkeit und dann regelmäßig wiederkehrend, mindes-

tens einmal im Jahr, allgemein und arbeitsplatzbezogen zu unterweisen. Inhalt 

und Zeitpunkt der Unterweisung sind schriftlich festzuhalten. Von den Unterwie-

senen ist die Teilnahme durch Unterschrift schriftlich bestätigen zu lassen. 

IV. 4. 2 Die Rettungswege mit den dazugehörigen Türen müssen gekennzeichnet sein. Sie 

sind mit einer Sicherheitsbeleuchtung auszurüsten, wenn das gefahrlose Verlas-

sen der Arbeitsstätte für die Beschäftigten, insbesondere bei Ausfall der allgemei-

nen Beleuchtung, nicht gewährleistet ist. Diese Türen müssen in Fluchtrichtung 

aufgehen und sich von innen ohne Hilfsmittel jederzeit leicht öffnen lassen, so-

lange sich Arbeitnehmer in der Arbeitsstätte befinden.  

IV. 5. Baurecht (Bauordnungsamt Karlsruhe) 

IV. 5. 1 Spätestens 10 Tage vor Beginn der Bauarbeiten ist dem Bauordnungsamt Name, 

Anschrift und Berufsbezeichnung der örtlichen Bauleitung schriftlich oder elekt-

ronisch mitzuteilen. Die Bauleitererklärung ist von der bauleitenden Person und 

von der Bauherrschaft zu unterzeichnen und als Originaldokument vorzulegen. 

Eine Baufreigabe kann ohne diese Erklärung nicht ausgestellt werden. 

IV. 5. 2 Jeder Wechsel in der Person der Bauleitung ist dem Bauordnungsamt sofort mit-

zuteilen. Die Arbeiten sind solange einzustellen, bis eine andere bauleitende Per-

son dem Bauordnungsamt schriftlich benannt ist und das Bauordnungsamt nach 

Überprüfung der Eignung sein Einverständnis zu deren Fortführung erklärt hat. 

IV. 5. 3 Bei diesem Bauvorhaben ist eine Prüfung der bautechnischen Nachweise (stati-

sche Unterlagen ggf. mit Brand- und Schallschutznachweis) erforderlich. Bitte tei-

len Sie dem Bauordnungsamt unter statik@boa.karlsruhe.de mit, wenn die stati-

schen Unterlagen erstellt sind bzw. senden Sie die statischen Unterlagen an den 

Prüfingenieur, wenn dies mit dem Bauordnungsamt vorab vereinbart wurde. Die 

notwendige Prüfung der bautechnischen Nachweise ggf. mit Überwachungsauf-

trag wird durch das Bauordnungsamt veranlasst. Erst nach Vorlage der 

mailto:statik@boa.karlsruhe.de
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bautechnischen Prüfbestätigung des beauftragten Prüfingenieurs kann die Bauf-

reigabe (Roter Punkt) erteilt werden. 

IV. 5. 4 Die innen liegenden Sanitärräume sind gemäß DIN 18017 zu be- und entlüften. 

IV. 5. 5 Nach Fertigstellung der Baumaßnahme, spätestens 4 Wochen vor Bezug bzw. Be-

nutzung, ist die Schlussabnahme unter Verwendung des beigefügten Mitteilungs-

schreibens beim Bauordnungsamt zu beantragen. 

IV. 5. 6 Die Antragstellerin hat im Zuge der Ausführungsplanung dem zuständigen Tief-

bauamt folgende Unterlagen zur fachtechnischen Prüfung vorzulegen: 

• Lageplan der Entwässerungsleitungen im Gebäude, Maßstab 1:100 
• Schnittdarstellung der Entwässerungsleitungen im Gebäude, Maßstab 1:100 

 

Die Unterlagen sind rechtzeitig vor Ausführung der entsprechenden Bauarbeiten 

einzureichen. Die Inbetriebnahme der Vollentsalzungsanlage ist erst zulässig, 

wenn die vorgenannten Entwässerungspläne durch das Tiefbauamt schriftlich 

freigegeben wurden. 

Hinweise 
Neu errichtete Gebäude, die Änderung der Grundflächen bestehender Gebäude und 

die Änderung der wesentlichen Zweckbestimmung sind zur Fortführung des Liegen-
schaftskatasters zu erfassen. Zu diesem Zweck sind die genannten Bauvorhaben 

nach ihrer Durchführung gem. § 18 Abs. 2 des Vermessungsgesetzes vom 01.07.2004 
(GBl. S. 469) dem zuständigen Städt. Liegenschaftsamt anzuzeigen. Auf die Anzeige 

kann verzichtet werden, wenn stattdessen ein örtlich zugelassener öffentlich bestell-

ter Vermessungsingenieur mit der Durchführung der erforderlichen Vermessungsar-

beiten beauftragt wird. Die Vermessungsarbeiten sind gebührenpflichtig. 

Unverzüglich nach Fertigstellung des Gebäudes ist dem Bauordnungsamt nach den 

Bestimmungen der GEG - Durchführungsverordnung (GEG-DVO) die Erfüllungserklä-
rung nach § 92 Abs. 1 GEG vorzulegen (Formulare hierfür gibt es im Internet auf der 

Seite des Umweltministeriums Baden-Württemberg). 
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Nach § 23 Abs. 1 Nr. 1 Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsgesetz Baden-Würt-

temberg (KlimaG BW) besteht beim Neubau von Gebäuden die Pflicht auf der für 
eine Solarnutzung geeigneten Dachfläche eine Photovoltaikanlage zur Stromerzeu-

gung zu installieren. Wir weisen Sie darauf hin, dass hierüber ein Nachweis in Form 

einer Bestätigung der Bundesnetzagentur über die Registrierung im Marktstammda-

tenregister bis spätestens zwölf Monate nach Fertigstellung des Bauvorhabens dem 
Bauordnungsamt vorzulegen ist. 

IV. 6.  Hochwasser (Stadt Karlsruhe, Zentraler Juristischer Dienst) 

Die bestehenden Hochwasser-Alarm- und -Einsatzpläne sind um Schutzmaßnahmen 

für die neu geplante Anlage und deren Betriebsgebäude und Nebenanlagen zu er-

gänzen.  

IV. 7. Untere Altlastenbehörde (Stadt Karlsruhe, Zentraler Juristischer Dienst) 

Das anfallendes Aushubmaterial ist abfalltechnisch zu untersuchen und ordnungs-

gemäß zu entsorgen. 

IV. 8.  Untere Naturschutzbehörde (Stadt Karlsruhe, Zentraler Juristischer Dienst) 

Sollte sich durch den Bau der Vollentsalzungsanlage an der Beleuchtungssituation 

auf dem Gelände des RDK Änderungen ergeben, sind diese mit dem Umwelt- und Ar-

beitsschutz (umwelt-arbeitsschutz@karlsruhe.de) abzustimmen (insektenfreundli-

che Beleuchtung). 

IV. 9. Branddirektion Karlsruhe 

Hinweis: 

Als Grundlage für die brandschutztechnische Beurteilung dient das Brandschutzkon-

zept.  

IV. 9. 1 Dem o.g. Bauvorhaben wird nach Maßgabe der vorgelegten Planunterlagen 

brandschutztechnisch zugestimmt, wenn unter Beachtung der derzeit gültigen 
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einschlägigen Bestimmungen insbesondere die nachfolgenden Punkte beachtet 

werden: 

Forderungen nach ArbStättV – Hinweis 

Forderungen an das Gebäude, die sich aus der Arbeitsstättenverordnung ergeben 

(z.B. Sicherheitsbeleuchtung, Aufschlagrichtung von Notausgangstüren etc.), sind 

nicht Inhalt der brandschutztechnischen Stellungnahme. 

IV. 9. 2 Brandschutzkonzept 

Das im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Antrags vorgelegte Brand-

schutzkonzept des Sachverständigenbüros Harrer Ingenieure - Gesellschaft bera-

tender Ingenieure VBI mbH [Am Großmarkt 10, 76137 Karlsruhe] des Brandschutz-

sachverständigen Roman Mieslinger vom 15. August 2025 ist maßgebend und ein-

zuhalten. Das Brandschutzkonzept ist Bestandteil der Genehmigung. 

Jegliche Plan- bzw. Nutzungsänderung mit Auswirkung auf brandschutztechni-

sche bzw. einsatztaktische Belange ist mit dem Verfasser des Brandschutzkon-

zeptes und mit der Branddirektion abzustimmen. Das Brandschutzkonzept und 

der planerische Teil sind hierzu entsprechend fortzuschreiben. 

Die Übereinstimmung der Ausführung mit dem Brandschutzkonzept ist durch ei-

nen Brandschutzsachverständigen zu überwachen. Die Bestätigung der überein-

stimmenden Ausführung ist der genehmigenden Behörde zur Schlussabnahme 

vorzulegen. 

 

Ergänzungen  

 

1. Baurechtliche Einstufung des Gebäudes 

Entsprechend den beigefügten Bauantragsunterlagen wird das Gebäude durch 

den Fachplaner in die Gebäudeklasse 5 eingestuft. Dies wurde im Brandschutz-

konzept nicht aufgegriffen. Es erfolgte lediglich die Einstufung des Gebäudes 

als Sonderbau nach §38 (2) Nr. 3 LBO. 
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2. Löschwasserversorgung 

Das Gelände des Rheinhafendampfkraftwerks verfügt teilwiese über eine städ-

tische Löschwasserversorgung, als auch über Objektschutz, der über Brunnen 

und Pumpentechnik sichergestellt wird. Zu-dem wurden keine Angaben über 

die vorhandene Löschwassermenge gemacht.  

Aufgrund der Bebauung und Nutzung ist eine Löschwassermenge von mindes-

tens 192m³/h über einen Zeitraum von 2 Stunden nachzuweisen. 

 

 

3. Informationen und Fachberatung für die Feuerwehr 

Ein fach- und ortskundiger Betriebsangehöriger muss der Feuerwehr im Ein-

satzfall zu jederzeit beratend zur Verfügung gestellt werden können und insbe-

sondere Auskunft über die Anlagentechnik und deren Abschaltung geben kön-

nen. 

 

4. Feuerwehreinsatzpläne 

Die Branddirektion benötigt einen aktualisierten Feuerwehr-Übersichtsplan. Die 

Ausführungsbestimmungen der Branddirektion sind umzusetzen. Diese sind 

unter folgendem Link zu finden:  

 

https://www.karlsruhe.de/stadt-rathaus/service-buergerinformation/brand-be-

voelkerungsschutz/informationen-fuer-fachplaner 

 

Feuerwehrlaufkarten und Geschosspläne sind in Rücksprache mit der Werkfeu-

erwehr anzufertigen. 
 

5. Werksfeuerwehr 

Es wird darauf hingewiesen, dass das Objekt auf dem Gelände in den Bereich 

der Werkfeuerwehr des Rheinhafendampfkraftwerks fällt. Dies wurde im Brand-

schutzkonzept nicht erwähnt und ebenso nicht berücksichtigt. 

 

 
 

https://www.karlsruhe.de/stadt-rathaus/service-buergerinformation/brand-bevoelkerungsschutz/informationen-fuer-fachplaner
https://www.karlsruhe.de/stadt-rathaus/service-buergerinformation/brand-bevoelkerungsschutz/informationen-fuer-fachplaner
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6. Übereinstimmung Brandschutzpläne und Bauantragspläne 

Die brandschutztechnische Stellungnahme erfolgt auf Grundlage der dem 

Brandschutzkonzept beige-legten Brandschutzpläne. Die Bauantragspläne 

wurden nicht auf Übereinstimmung mit den Brandschutzplänen geprüft.  
 

7. Aufschaltung BMA 

Seitens des Konzepterstellers ist zu klaren, wo die Brandmeldeanlage aufge-

schaltet wird. Derzeitig sind die überwiegenden Anlagen auf die Zentrale der 

Werkfeuerwehr aufgeschaltet. 
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V. Begründung 

V. 1. Sachverhalt 

Die Antragstellerin betreibt am Standort Rheinhafen-Dampfkraftwerk (RDK) mehrere 

immissionsschutzrechtlich genehmigte Anlagen zur Erzeugung von Strom und Fern-

wärme. Hierzu zählen insbesondere der Steinkohleblock RDK 8, sowie der Steinkoh-

leblock RDK 7 und die Gas- und Dampfturbinenanlage RDK 4S, die gegenwärtig als 

Netzreserveanlagen vorgehalten werden. Die Versorgung dieser Anlagen mit vollent-

salztem Wasser erfolgt derzeit über die Vollentsalzungsanlage VEA 6/7, die seit den 

1980er/90er-Jahren in Betrieb ist. Aufgrund des altersbedingten technischen Zu-

stands sowie des damit verbundenen erheblichen Instandhaltungsbedarfs ist ein zu-

verlässiger und dem Stand der Technik entsprechender Weiterbetrieb der bestehen-

den Anlage nicht mehr gewährleistet. 

Zur Sicherstellung der langfristigen Versorgung des Standortes mit vollentsalztem 

Wasser sowie im Hinblick auf die in Planung befindliche GuD-Anlage RDK 9 beab-

sichtigt die Antragstellerin die Errichtung und den Betrieb einer neuen Vollentsal-

zungsanlage VEA 8 in einem neu zu errichtenden Gebäude („Wasserhaus“) auf dem 

Betriebsgelände des Blocks RDK 8. Die neue Anlage ist zweistraßig ausgeführt und 

basiert auf einem Membranverfahren bestehend aus Vorfiltration, Umkehrosmose, 

Membranentgasung und Elektrodeionisation (EDI) mit einer maximalen Leistung von 

insgesamt 60 m³/h. Die Anbindung der Anlage an die bestehenden betrieblichen Inf-

rastrukturstränge erfolgt über den vorhandenen Brunnenwasserring, das Deionat-

speichersystem sowie die bestehenden Abwassereinleitungen des Blocks RDK 8. Die 

elektrische und leittechnische Einbindung erfolgt in das vorhandene Leitsystem 

(T3000) unter Nutzung einer neu zu errichtenden Trafostation. 

Im Zuge der Inbetriebnahme der neuen Vollentsalzungsanlage VEA 8 ist vorgesehen, 

die bestehende Vollentsalzungsanlage VEA 6/7 vorübergehend weiterhin zu betrei-

ben. Während dieser Phase kann es zu einem zeitweisen Parallelbetrieb beider Anla-

gen kommen. Der Parallelbetrieb dient ausschließlich der Inbetriebsetzung der 

neuen Anlage sowie der Sicherstellung der kontinuierlichen Deionatversorgung des 

Kraftwerksstandorts, bis die VEA 8 den regulären Betrieb vollständig übernehmen 

kann. 
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Mit vollständiger Inbetriebnahme der neuen Anlage sollen die bestehenden 

Vollentsalzungsanlagen VEA 6/7 außer Betrieb genommen werden. Die Antragstelle-

rin hat mitgeteilt, dass sie die Einstellung des Betriebs gesondert anzeigen wird. 

Das geplante Vorhaben umfasst neben der verfahrenstechnischen Umstellung von 

der Ionenaustauscher-Technik auf ein Membranverfahren auch bauliche Maßnah-

men, insbesondere die Errichtung des Wasserhauses mit einer Grundfläche von ca. 

28,5 m × 22,0 m und einer Höhe von etwa 10,6 m. Das Gebäude beinhaltet neben der 

zentralen Verfahrenshalle weitere Funktionsräume wie einen EMSR-Raum, einen Che-

mikalienraum sowie ein Obergeschoss zur Unterbringung von Druckluft- und Inert-

gasanlagen. Unterhalb der Bodenplatte befinden sich zwei Vorlagebehälter in Erdbe-

ckenausführung; ein bestehender Versorgungskanal wird weiterhin für Medien- und 

Kabeltrassen genutzt. 

Für das Abwasser aus der Umkehrosmose (Konzentrat) ist eine Ableitung über den 

vorhandenen Kühlturmauslauf in den Rhein vorgesehen. Eine hydrobiologische Un-

tersuchung der Auswirkungen auf das Gewässer wurde vorgelegt. Die bei der Rück-

spülung der Mehrschichtfilter anfallenden Abwässer werden der Betriebsabwasser-

aufbereitung des Blocks RDK 8 zugeführt. Hierbei handelt es sich um eine betriebsin-

terne Abwasserbehandlung am Kraftwerksstandort. Eine Einleitung von Abwasser 

aus der VEA 8 in die öffentliche Kanalisation ist – abgesehen von den neutralisierten 

Abwässern aus der CIP-Reinigung – im Regelbetrieb nicht vorgesehen. Entspre-

chende Indirekteinleitungen sollen lediglich in Ausnahmefällen erfolgen. 

Die Antragstellerin hat zur Bewertung der Umweltauswirkungen verschiedene Unter-

lagen eingereicht, darunter ein Schallgutachten, ein AwSV-Gutachten, eine gewäs-

serökologische Studie zur Konzentrateinleitung, Sicherheitsdatenblätter der einge-

setzten Stoffe sowie ein Brandschutzkonzept. Die Anlagenunterlagen umfassen fer-

ner Lagepläne, Gebäudezeichnungen, Verfahrensfließbilder und beschreibende Un-

terlagen zur technischen Ausführung der VEA 8. 



 

 

Seite 21 von 27 

Der Betrieb fällt genehmigungsrechtlich insgesamt unter die Nr. 1.1 des Anhangs 1 der 

4. BImSchV und Ziffer 1.1.1 der Anlage 1 des Gesetzes über die Umweltverträglich-

keitsprüfung3 (UVPG).  

V. 2. Zuständigkeit 

Für die Erteilung der beantragten Genehmigung ist aufgrund § 2 Abs. 1 Nr. 1a der Im-

missionsschutz-Zuständigkeitsverordnung4 (ImSchZuVO) das Regierungspräsidium 

Karlsruhe zuständig. 

V. 3. Genehmigungsverfahren 

Dieses Vorhaben bedarf einer immissionsschutzrechtlichen Änderungsgenehmigung 

gemäß § 16 Abs. 1 BImSchG, da es sich um eine wesentliche Änderung einer geneh-

migungsbedürftigen Anlage handelt, in Verbindung mit § 1 Abs. 1 und Nr. 1.1 des An-

hangs 1 der 4. BImSchV.  

Die Antragstellerin hat beantragt, gemäß § 16 Abs. 2 von der öffentlichen Bekannt-

machung des Vorhabens sowie der Auslegung des Antrags und der Unterlagen abzu-
sehen. 

Dem konnte entsprochen werden, weil durch die beabsichtigte Änderung der Anlage 

bei antragsgemäßer Ausführung und unter Berücksichtigung der aufgeführten Ne-

benbestimmungen im Bescheid für die in § 1 BImSchG genannten Schutzgüter keine 
erheblichen nachteiligen Auswirkungen zu besorgen sind. 

 

 
3 Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. März 2021 (BGBl. I S. 540), 
zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 22. Dezember 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 348) 
 
4 Verordnung der Landesregierung und des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über Zuständigkeiten für Angele-
genheiten des Immissionsschutzes (Immissionsschutz-Zuständigkeitsverordnung – ImSchZuVO) vom 9. Dezember 2025 (GBl. 
2025, Nr. 131) 5 
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V. 4. Behördenbeteiligung 

 
Im Genehmigungsverfahren wurden gemäß § 10 Abs. 5 BImSchG folgende Behörden 

und Stellen, deren Aufgabenbereich durch das Vorhaben berührt wird, aufgefordert, 

für ihren Zuständigkeitsbereich eine Stellungnahme abzugeben: 

• Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 54.3 – Industrie / Kommunen Schwer-

punkt Abwasser  

• Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 54.2 – Industrie / kommunen Schwer-

punkt Kreislaufwirtschaft  

• Stadt Karlsruhe, Bauordnungsamt 

• Stadt Karlsruhe, Branddirektion 

• Stadt Karlsruhe, Untere Naturschutzbehörde 

• Stadt Karlsruhe, Untere Altlastenbehörde 

• Stadt Karlsruhe, Untere Bodenschutzbehörde 

• Stadt Karlsruhe, Tiefbauamt 

V. 5. Entscheidungsgründe 

V. 5. 1 Umweltverträglichkeitsprüfung: 

Für dieses Vorhaben war eine Vorprüfung nach § 7 Abs. 1 Satz 1 UVPG in Verbin-

dung mit Anlage 1 des UVPG durchzuführen. 

Das RDK ist entsprechend seiner Leistungsmerkmale der Nr. 1.1.1 der Anlage 1 zum 
Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) zugeordnet und in Spalte 

1 mit einem „X“ versehen. Für das RDK wurde zuletzt eine Umweltverträglichkeits-
untersuchung (UVU) zur Errichtung und zum Betrieb des Blocks RDK 8 sowie des 

nicht realisierten Blocks 6S durchgeführt. Für das jetzt geplante Vorhaben war da-
her gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 2 UVPG im Rahmen einer allgemeinen Vorprüfung des 

Einzelfalles (UVP-Vorprüfung) zu prüfen, ob die geplante Änderung zusätzliche 
erhebliche nachteilige oder andere erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen 

hervorrufen könnte und ob somit für das Vorhaben die Pflicht zur Durchführung 
einer Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) besteht. 

Im Rahmen der Vorprüfung wurde festgestellt, dass für das beantragte Vorhaben 
keine Umweltverträglichkeitsprüfung durchzuführen ist. Das Vorhaben kann nach 

Einschätzung der Behörde aufgrund überschlägiger Prüfung unter 
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Berücksichtigung der in der Anlage 3 UVPG aufgeführten Kriterien keine erhebli-

chen nachteiligen Umweltauswirkungen haben, die nach § 25 UVPG zu berück-
sichtigen wären. Dabei wurde auch berücksichtigt, dass es im Zuge der Inbetrieb-

nahme der neuen Anlage vorübergehend zu einem Parallelbetrieb der Vollentsal-

zungsanlagen VEA 6/7 und VEA 8 kommen kann. Dieser ist zeitlich begrenzt und 

führt nach den vorliegenden Fachgutachten zu keinen zusätzlichen erheblichen 
nachteiligen Umweltauswirkungen. Ein Erfordernis zur Durchführung einer Um-

weltverträglichkeitsprüfung besteht nicht. 

Die Bekanntmachung dieser Feststellung erfolgte gemäß § 5 UVPG in entspre-

chender Anwendung des § 10 Abs. 3 Satz 1 BImSchG am 17.04.2026 im Internet 

(www.rp-karlsruhe.de). 

V. 6. Immissionsschutz 

V. 6. 1 Luftreinhaltung 

Durch die Änderung der Anlage kommen keine neuen Emissionsquellen hinzu. Die 

bestehenden Emissionsquellen werden nicht geändert, die einzuhaltenden Para-

meter ändern sich nicht.  

V. 6. 2 Lärmschutz 
Die Antragstellerin hat eine schalltechnische Prognose vorgelegt (Müller BBM, 
Bericht Nr. M184765/01 vom 09.07.2025) in der die Auswirkungen der geplanten 

Vollentsalzungsanlage VEA 8 auf die maßgeblichen Immissionsorte unter Berück-
sichtigung des bestehenden Kraftwerksbetriebs ermittelt und bewertet wurden. 

In der schalltechnischen Bewertung wurden auch mögliche Betriebszustände 
während der Inbetriebnahmephase berücksichtigt, in denen es vorübergehend zu 

einem Parallelbetrieb der bestehenden Vollentsalzungsanlage VEA 6/7 und der 
neuen Anlage VEA 8 kommen kann (Ergänzung der Prognose vom 20.03.2026). 

Die Prognose wurde nach den Vorgaben der TA Lärm sowie der DIN ISO 9613-2 
erstellt und berücksichtigt konservative Betriebsannahmen, insbesondere den 

gleichzeitigen Betrieb aller relevanten Schallquellen sowie maximale Schallleis-
tungspegel. 

Die schalltechnische Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, dass die Beurtei-
lungspegel der geänderten Gesamtanlage RDK die maßgeblichen 
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Immissionsrichtwerte der TA-Lärm nach Nr. 6.1 bzw. Nr. 6.7 sowohl zur Tag- als 

auch zur Nachtzeit deutlich unterschreiten. Die Unterschreitungen betragen min-
destens 15 dB am Tage und mindestens 7 dB in der Nacht. Damit wird die soge-

nannte Irrelevanzschwelle nach Nr. 3.2.1 TA Lärm eingehalten, wonach eine Ände-

rung als nicht relevant anzusehen ist, wenn die Immissionsrichtwerte um mindes-

tens 6 dB unterschritten werden. 

Darüber hinaus wurde der Teilgeräuschbeitrag der neuen Anlage VEA 8, auch bei 

einem mögliche Parallelbetrieb mit VEA 6/7, gesondert betrachtet. Dieser liegt an 
allen maßgeblichen Immissionsorten mindestens 15 dB unter den Beurteilungspe-

geln der Gesamtanlage, so dass sich durch die VEA 8 rechnerisch lediglich eine 

Pegelerhöhung von höchstens 0,1 dB ergibt. Damit ist ausgeschlossen, dass die 

VEA 8 zu einer wahrnehmbaren Verschlechterung der Geräuschsituation führt. 

Die schalltechnische Verträglichkeit des Vorhabens ist an die Einhaltung der in 

der Prognose zugrunde gelegten technischen Randbedingungen gebunden. Dies 
betrifft insbesondere: 

• die schalltechnisch wirksame Ausführung des Wasserhauses als Einhausung 
der Anlagentechnik  

• die Schalldämmung der Fassaden, Dächer, Tore, Türen und Lichtkuppeln,  

Um sicherzustellen, dass die in der Prognose ermittelten Immissionsbeiträge ein-

gehalten werden, waren entsprechende Nebenbestimmungen nach § 12 Abs. 1 
Satz 1 BImSchG erforderlich. Die Festlegung von Mindest-Schalldämmmaßen und 

maximal zulässigen Schallleistungspegeln stellt sicher, dass die schalltechni-
schen Berechnungsannahmen in der baulichen und betrieblichen Umsetzung ver-

bindlich eingehalten werden (Nebenbestimmungen Nr. IV.2.1 und IV.2.2). 

Die Nebenbestimmungen zu tieffrequenten Geräuschen (Nebenbestimmung Nr. 

IV.2.3) sind erforderlich, um auch besondere Geräuschcharakteristika, die zu er-

höhten Belästigungen führen könnten, auszuschließen. Diese Anforderungen er-

geben sich unmittelbar aus Nr. 6.1 und Nr. 7.3 TA Lärm. 

Insgesamt gewährleisten die Nebenbestimmungen, dass durch die Errichtung und 

den Betrieb der Vollentsalzungsanlage VEA 8, auch bei einem möglichen Parallel-
betrieb mit VEA 6/7, keine schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche 

hervorgerufen und die Schutzpflichten des § 5 Abs. 1 Nr. 1 BImSchG eingehalten 

werden. 
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V. 7. Gewässerschutz 

Durch das Vorhaben ergibt sich eine Änderung der Abwassereinleitung des RDK 
in den Rhein. Auf Grundlage einer gewässerökologischen Studie (Gewässerökolo-

gische Studie zur wasserrechtlichen Erlaubnis zur Vollentsalzungsanlage am 
Standort RDK Karlsruhe – VEA 8, PCU PlanConsultUmwelt Partnerschaft, Sep-

tember 2025), in der für die Stoffe AOX, TOC/CSB, abfiltrierbare Stoffe, Ge-
samtphosphor sowie Antiscalant Mischungsrechnungen durchgeführt wurden, ist 

festzustellen, dass die maßgeblichen Beurteilungswerte nach der Einleitung ein-
gehalten bzw. deutlich unterschritten werden. Die ermittelten Zusatzbelastungen 

liegen jeweils deutlich unter 1 % und sind als nicht signifikant zu bewerten. Die 
Auswirkungen der Abwassereinleitung werden insgesamt als sehr gering einge-

stuft; eine Gefährdung der Zielerreichung der Wasserrahmenrichtlinie (gutes öko-
logisches Potenzial und chemischer Zustand) ist ausgeschlossen. Erhebliche 

nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser sind daher nicht zu erwar-

ten. 

V. 8. Bodenschutz 

Das Schutzgut Boden ist im Vorhabenbereich bereits überwiegend anthropogen 
verändert sowie versiegelt oder teilversiegelt und weist insgesamt eine geringe 

Wertigkeit auf. Zwar kommt es im Zuge des Vorhabens zu Bodeneingriffen durch 
Bodenaushub und zur Vollversiegelung bislang unversiegelter Teilflächen, auf-

grund der geringen Bedeutung der betroffenen Böden sowie der bauplanungs-
rechtlichen Zulässigkeit der Flächenversiegelung sind jedoch keine erheblichen 

nachteiligen Auswirkungen auf das Schutzgut Boden zu erwarten. 

V. 9. Abfall 

Durch die Änderung der VEA 8 reduzieren sich die Mengen der spezifischen, nicht 

gefährlichen Abfälle in diesem Bereich. Während der Bauphase fallen im Zuge der 
Anlieferung von Materialien und Komponenten insbesondere Verpackungsabfälle 

aus Papier, Pappe, Kunststoffen, Holz und Metall an, deren fachgerechte Entsor-
gung durch die jeweils beauftragten ausführenden Unternehmen erfolgt. In der 

Betriebsphase entstehen Abfälle in Form nicht restentleerter Anliefergebinde von 
Salzsäure, Natronlauge oder Antiscalant, die entweder vom Hersteller zurückge-

nommen oder ordnungsgemäß entsorgt werden. Weitere anfallende 



 

 

Seite 26 von 27 

Verpackungsabfälle, etwa im Rahmen von Revisionen oder der Lieferung von Er-

satzteilen, werden in das am Standort bestehende Entsorgungskonzept integriert, 
getrennt erfasst und fachgerecht entsorgt. 

 

 
Anordnung der sofortigen Vollziehung 

Die Anordnung der sofortigen Vollziehung (Ziff. I. 8.) beruht auf § 80 Abs. 2 S. 1 Nr. 4, Abs. 3 

VwGO. 

Danach kann die sofortige Vollziehung, wenn sie im öffentlichen oder überwiegenden Interesse 

eines Beteiligten steht, besonders angeordnet werden. Dies gilt auch für Verwaltungsakte mit 

Doppelwirkung. Es muss ein Dringlichkeitsinteresse vorliegen, welches im Rahmen einer vorzu-

nehmenden Abwägung das Suspensivinteresse eines etwaig Drittbetroffenen überwiegt. 

An der Errichtung und am Betrieb der neuen VEA8 besteht jedenfalls ein öffentliches Interesse, 

da die Anlage, wie die EnBW AG als Antragstellerin nach Ansicht des Regierungspräsidiums 
Karlsruhe überzeugend darlegt, notwendige technische Voraussetzung für Errichtung und Be-

trieb des neuen Gas- und Dampfturbinenkraftwerks RDK9 ist, das wiederum der Aufrechterhal-
tung der Versorgungssicherheit und Netzstabilität dienen soll. Beidem trägt der Neubau von 

VEA8 auch dadurch Rechnung, dass sie die sich am Ende ihrer Lebensdauer befindlichen Be-
standsanlagen VEA6/7 ersetzt und damit auch die Aufrechterhaltung des Betriebs der beste-

henden Kraftwerksblöcke RDK8, 7 und 4S gewährleistet. Dieses besondere öffentliche Inte-
resse überwiegt aus Sicht des Regierungspräsidiums Karlsruhe ein mögliches Interesse poten-

tieller Kläger an einem Aufschub der beabsichtigten Errichtung und des beabsichtigen Betriebs 
bis zum rechtskräftigen Abschluss eines möglichen Rechtsstreits über die immissionsschutz-

rechtliche Genehmigung: Wenn von dieser bis zu einer endgültigen gerichtlichen Klärung – ggf. 
über mehrere Jahre – kein Gebrauch gemacht werden kann, bedeutet dies eine nicht hinnehm-

bare Gefährdung der Energieversorgungssicherheit in Baden-Württemberg. 

Dem Antrag auf sofortige Vollziehung wird demnach stattgegeben.  

Auf die Möglichkeit eines Antrags nach § 80 Abs. 5 VwGO auf Wiederherstellung der aufschie-
benden Wirkung eines etwaigen Rechtsbehelfs wird hingewiesen. 
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VI. Rechtbehelfsbelehrung 

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Zustellung Klage beim Verwal-
tungsgerichtshof Baden-Württemberg, Schubertstr. 11, 68165 Mannheim, erhoben werden. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Jonathan Ritzel 

 

 

 

 

 

 

 


